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86. Jahrgang.

Deutschland.
Stuttgart , 9. März . Der Verwaltungs - und Wirtschafts-

«uLschuß des Landtags setzte heute die Beratung des Körper-
Hastspensionsgesetzes fort . Zum 6. Abschnitt des Entwurfs,
der von der Aufbringung der Mittel handelt, wurde folgende
Entschließung Dr . Schall einstimmig angenommen: Der Landtag
möge beschließen, die Regierung zu ersuchen, die Frage der
Ausbringung der Mittel für die Pensionskasse für Körper¬
schaftsbeamte einer eingehenden Nachprüfung insbesondere nach
»er Richtung zu unterziehen, ob nicht für neucintretende Mit¬
glieder die Beiträge in ähnlicher Weise wie die Prämien einer
Pensionsversicherungseinrichtungzu bemessen sind, und mit tun¬
lichster Beschleunigung einer hierauf bezügliche Vorlage an
den Landtag zu machen. Im übrigen wurden die Anträge des
Unterausschusses mit einer Annahme, wonach die Einführung
eines Heilverfahrens vorgesehen war , genehmigt.

Stuttgart , 10. März . Der Geschäftsordnungsausschuß des
Handtags hat Anträge auf strafrechtliche Verfolgung des Abge¬
ordneten Ulrich (Soz .) wegen Beleidigung, des Abg. Karl
Schneck(Komm.) wegen Beleidigung durch die Presse und des
Lbg. Ruggaber (Soz .) Wegen Körperverletzung und Beleidi¬
gung abgelehnt, dagegen mit 8 gegen 1 Stimme die Genehmi¬
gung zur Vollstreckung eines vom Amtsgericht Ravensburg
»egen den Abg. Karl Müller (Komm.) zwecks Leistung des
Offenbarungseides erlassenen Haftbefehls erteilt.

Stuttgart , 10. März . (Zur Geschäftslage des Landtags .)
Fn der heutigen Sitzung des Finanzausschusseswurde vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung über die Geschäftslage des Landtags
beraten. Bekanntlich soll noch ein« Reihe von größeren Ge-
ketzgebungsarbeitenauch im Plenum erledigt werden, so die
Besoldungsordnung, der Nachtragsetat , der Rest des Etats , die
Anträge der verschiedenen Ausschüsseu. a. des Verwaltungs¬
und Wirtschaftsausschusses, der das Körperschaftspensionsgesetz
»nd das Polizeibeamtengesetzbereits erledigt hat . Der Staats¬
präsident teilte mit, daß er bezüglich der Reichstagswahlen bei
der Reichsregierung in Berlin angefragt und die Antwort er¬
halten habe, daß die Auflösung des Reichstags zunächst dem
Reichspräsidenten, die Festsetzung des Wahltermins dagegen der
Reichsregierung zustehc. Mit vollkommener Sicherheft laste sich
die Sache noch nicht beurteilen. Der Reichspräsident habe sich
bereit erklärt, für Len Fall , daß das Notprogramm verabschiedet
sei, also wohl in der ersten Woche des April , das Auflösungs¬
dekret zu unterzeichnen. Dann würde die Reichsregierung auf
den 13., oder, was wahrscheinlicher sei, auf den 20- Mai die
Wahlen anberaumen, Ende März lasse sich jedoch erst mit
Sicherheit übersehen, was geschehen werde. Die Parteien waren
ln der Hauptsache damit ernvcrstanden, daß die Landtags - und
Keichstagswahlen zusammengelegt werden, allerdings unter der
Voraussetzung, daß die Reichsbagswahlen im Mai und nicht
später stattfinoen. Bezüglich der Tagung des Plenums wurde
Re Vereinbarung getroffen, daß das Plenum am Donnerstag
den 22. März zusammentritt unter der Voraussetzung, daß sich
«m 17. März übersehen läßt , ob an dem Termin des 22. fest¬
gehalten werden kann. Weiterhin ist eine Vollversammlung des
Handtags in der Woche vom 16. bis 21. April vorgesehen.

Stuttgart , 10. März . Von zuständiger Stelle wird mit-
geteilt : Die heutige Beratung des Finanzausschusses über die
Einberufung des Württ . Landtags hat zu keinem endgültigen
Ergebnis geführt. Angesichts der Arbeitstage wurde dem Prä¬
sidenten anheimgegeben, Ende der kommenden Woche darüber
-« entscheiden, ob der Landtag auf den 22. oder 27. März ein-
ierusen werden kann.

Stuttgart, 10. März. Der Sozialdemokratische Verein
Groß -Stuttgart beschloß, der Landesversammlung den Vor¬
schlag zu unterbreiten , Dr . Schumacher als Stuttgarter Kan¬
didaten für die Reichstagswahl unter den vier ersten Kandidaten
-u benennen. Der bisherige Reichstagsabgeordnete Hildenbrand
soll auch fernerhin an der bisherigen Stelle auf der Vorschlags¬
liste bleiben.

Die Brsoldungsordmmg im Finanzausschuß.
Stuttgart , 9. März . Bei der zurückgestellten Abstimmung

lcker die Ziffern 5 bis 12 der Gr . 8h werden die vorliegenden
Anträge abgelehnt und sämtliche Ziffern der Vorlage angenom¬
men. Nach einem Antrag Eberhardt (Dem.), Rist (Ztr .) wird
«ls neue Ziffer angcfügt : „Vorsteherin des Gewerbebetriebs
in Gotteszell". Gruppe 8g (2800 bis 5000 Mark) entspricht
Gruppe 4c der Reichsbesoldungsordnung. Sie ist als die Regel¬
gruppe der Laufbahn des mittleren Dienstes anzusehen. Ein
Antrag Pollich-Roos und ein ähnlich lautender Antrag Winker
aus günstigere Fassung der Neberleitungsbestimmungen werden
zurückgezogen, da nach der Erklärung des Min .-Rats Seeger
durch Anwendung des im Beamtengesetz vorgesehenen Härte-
varagraphen die vorhandenen Unebenheiten ausgeglichen werden
können. Ein Antrag Scheef-Winkcr-Rath , als neue Ziffer ein-
-ufügen: „Oberpräparatoren ", wurde mit 8 Ja gegen 7 Nein
angenommen. Die Anträge Pollich-Roos, in Ziffer 5 die Amts¬
bezeichnung „Oberlehrer" für die Volksschullehrer allgemein
«inzuführen und die Bezüge der Lehrerakademiker günstiger
z« regeln, wurden zurückgezogen, um weitere Erhebungen bis
zur zweiten Lesung zu ermöglichen. Angenommen wurde ohne
besondere Abstimmung eine Entschließung Dr . Schott -Bock-
Dingler -Roos -Pollich: „Das Staatsministerium zu ersuchen,
mit Rücksicht auf Len Mehraufwand , der durch die neue Be¬
soldungsordnung den Gemeinden bei den Lehrerbesoldungen
«mtstcht, den Tit . 4 in Kap. 60 des Staatshaushalts für 1927
(Beiträge an bedürftige Gemeinden zur Besoldung - er Lehr¬
hafte ) bezw. Kap. 50 für 1928 angemessen zu erhöhen." Der
Antrag Hehmann (Soz .) betr . Besserstellung der Fachlehrer
und der Hauptlehrerinnen an Frauenarbeitsschulen wurde zu-
ruckgezogen bezw. abgelehnt. Ern Antrag Hartmann (D. Vp.),
me Lehrerakademikerin der vierten (statt dritten) Dienstalters-
rufe beginnen zu lassen, fand keine Mehrheit . Fm übrigen
wurde Gr . 8s nach der Vorlage genehmigt. Gr . 7c (3200 bis
MX) Mary ist in oer Reichsbesoldungsordnung nicht enthalten.

ist teils Eingangsftelle, teils Spitzenstelle für Beamte der
*lten Gruppe 8. --- Nächste Sitzung Samstag vorm. 8>L Uhr.

Stuttgart , 10- März . Bei der Abstimmung über Bcs.-Gr.
7c wird ein Antrag Eberhardt -Rist, die 3 im Dienst befind¬
lichen Beamtinnen des Gewerbe- und Handelsaussichtsamts für
ihre Person in Gr . 7g einzustufen, abgelehnt ; ebenso ein An¬
trag Winker-Planck auf Ueberführung der Gewerbe- und Han¬
delslehrer nach Gr . 7g. Gr . 7c behält also die Fassung der
Regierungsvorläge . Nach Gr . 7h sollten nach der Vorlage die
Oberlehrer und mittleren Beamten eingestuft werden, die bisher
in der alten Gr . 9 ihre Spitzenstellenhatten. Diese Untergruppe
7h ist aber in der Reichsbesoldungsordnung nicht enthalten;
sie stellt eine' Mittelstelle zwischen den alten Gruppen 8 und 9
dar und würde gegenüber den jetzigen Verhältnissen eine we¬
sentliche Zurückstufung der Lehrer und Beamten mit sich ge¬
bracht haben. Da auch in Baden und Bayern die Senkung der
alten Gruppe 9 nicht durchgeführt wird, fand gegen den Wider¬
spruch des Finanzministers nach lebhafter Aussprache folgender
Antrag Roos -Pollich-Scheef-Winker-Hartmann -Hölicher mit 10
gegen 4 Stimmen Annahme : „Die Gruppe 7b zu streichen pnd
die darin enthaltenen Beamten, soweit vorher in Gruppe X 9
nach Gruppe 6, soweit in Gruppe 8 und -V 7 nach Gruppe
8g (vorher) mit einer ruhegehaltsfähigen Zulage von 400 Mark
einzustufen". Gruppe 7g (3200 bis 5800 Mark), die Eingangs¬
gruppe der Reallehrer und Präzeptoren , wird nach der Vorlage
genehmigt. Zwischenhinein weist Min .-Rat Seeger die im
„Deutschen Volksblatt" erschienenen Beschwerden der Polizei¬
beamten wegen ungünstiger Eingruppierung als unberechtigt
zurück. Die Polizeibeamten seien in Württemberg genau so
eingestust wie in den anderen Ländern. Gr . 6 (4100—5800 Mk.)
entspricht der Gruppe 4b der Reichsbesoldungsordnung und ent¬
hält im wesentlichen die Beamten und Lehrer der bisherigen
Gr . 9. Ein Antrag Winker, den früheren Expeditoren für ihre
Person die Bezüge der Gruppe 5 mit der Amtsbezeichnung
„Oberrechnnngsrat" zu gewähren, wird mit 7 gegen 5 Stimmen
abgelehnt. Auch bei den weiteren 24 Ziffern werden Aenderun-
gen (abgesehen von der Streichung der Worte „mit besonderen
Dienstaufgaben" bei einigen Beamtengruppen ) nicht beschlossen.
Nächste Sitzung am 13. März nachm. 3 Ühr.

Körner gegen Kimmerle.
Stuttgart , 10. März . Am letzten Donnerstag gab es, wie

die „Schwäbische Tageszeitung" berichtet, in einer Bauernver-
sammlung in Darmsheim , OA. Böblingen, einen Zusammen¬
stoß Mischen dem aus dem Bauernbund ausgetretenen und zu
den Nationalsozialisten übergegangenen Ernst Kimmerle und
dem Geschäftsführer des Bauern - und Weingärtnerbundes,
Theodor Körner jg. Kimmerle, der zwecks Gründung einer
nationalsozialistischen Bauernschaft die Versammlung einberufen
hatte, erging sich in schweren Angriffen und Verleumdungen
gegen die Leitung des württ . Bauernbundes, , besonders gegen
seine Reichstagsabgcorüneten und seinen Geschäftsführer Kör¬
ner, wobei er behauptete, daß die Steuerlast auf den bäuer¬
lichen Betrieben Württembergs unter der Herrschaft des Bau¬
ernbundes größer geworden sei als sic früher war . In der
Aussprache rechnete Theodor Körner jg. mit Kimmerle energisch
ab. Er wies nach, daß der Deserteur Kimmerle von dem
nationalsozialistischen Abgeordneten Prof . Mcraenthaler und
Genossen aufgehetzt war , daß er Körner an diese Leute verraten
habe wie Judas Jschariot . Der Bauernbund habe den einen
Fehler begangen, Kimmerle getraut zu haben, wie einem

Freund und Bruder und jetzt habe Kimmerle nach den Leuten,
die ihm vertraut haben, gebissen und gegeifert wie ein toller
Stephenhnnd , den man fälschlicherweise für ein edleres Tier ge¬
halten hatte . Als Kimmerle, der ganz von Sinnen war , gegen
den Schluß der Versammlung eine anwesende Frau in der ge¬
meinsten Weise persönlich angriff , verhinderten, wie die „Schw.
Tageszchtung" weiter berichtet, leider die anwesenden Landwitte,
daß Theodor Körner dem elenden Verleumder die verdiente
körperliche Züchtigung zuteil werden ließ. Zum Schluß teilte
Wilhelm Ehmann von Möhringen unter Beifall der Versamm¬
lung noch mit, aus welchen Gründen die Vertrauensmänner
vom Obcramt Stuttgart Kimmerle ablehnten, und erklärte,
Kimmerle möge sich seine Gefolgschaft suchen, wo er wolle, die
württ . Bauern stehen treu zum Bauernbund und seiner Ge¬
schäftsführung. Der erste Vorstoß von Kimmerle ist damit voll¬
ständig mißglückt.

Schiedsspruch für das Buchdruckgewerbc.
Berlin , 10. März . Der Deutsche Buchdruckcrverein teilt

mit : Das tarifliche Zentralschlichtungsamt fällte gestern nacht
einen Schiedsspruch, wonach der Svitzenlohn vom 1. April ab
von 52,50 Mark auf 56 Mark je Woche erhöht wird. Erklä¬
rungsfrist für beide Parteien bis zum 17. März.

Der neue Schiedsspruchin der Berliner Metallindustrie.
Berlin , 10. März . Der Berliner Schlichter, Reichsminister

a. D . Wissell, hat heute nachmittag in dem Konflikt in der Ber¬
liner Metallindustrie einen Schiedsspruch gefällt, in dem u. a.
folgendes bestimmt wird : Die Stundenlöhne und Akkord¬
verdienste der Werkzeugmacherwerden in den einzelnen Be¬
trieben oder Betriebsabteilungen mit dem Arbeiterrat unter
Hinzuziehung von Vertretern der Werkzeugmachereiner Nach¬
prüfung unterzogen. Sofern in einzelnen Betrieben eine Ver¬
einbarung schon erfolgt ist, verbleibt es bei dieser. Die Nach¬
prüfung hat sich ganz allgemein auf die Angemessenheit der
Löhne und Akkord? zu erstrecken. Auch, Erhöhungen der Ver¬
dienste ganzer Gruppen sind bei nicht ausreichender Höhe vor-
zunehmen. Kommt zwischen der Betriebsleitung und der Ver¬
tretung der Arbeiterschaft keine Einigung zustande, wird eine
von den beiden Vertragsparteien eingesetzte paritätische Kom¬
mission endgültig die Äkkordberechnungsgrundlage für die ein¬
zelnen Werkzeugmachergruppen zestsetzen. Dabei gilt für die
Werkzeugmacher- ein. Akkordberechnungssatzvon 1 Mark für
60 Minuten . Die Nachprüfung der Akkordlöhne hat in den
bestreikten Betrieben innerhalb einer Woche bezw. innerhalb
dreier Wochen zu erfolgen. Kerner wird der Manteltarifvertrag
inbezug au; die Wettzeugmacher dahingehend geändert, daß be¬
stimmte Vorschriften über die Art der Festsetzung der Akkord¬
sätze erlassen werden. Danach werden Kommissionen eingesetzt,
oie über die Höhe der Akkordsätze zu entscheiden haben. Sieht
der Arbeitnehmer, daß er mit den vom Unternehmer festgesetzten

Akkordsätzen nicht auskommt, so hat er das sofort dem Meister
zu melden. Der Akkordpreis ist in solchen Fällen neu sestzusetzen.
Der Schiedsspruch bestimmt zum Schluß, daß die Arbeit zu»
kürzesten Termin ausgenommen wird und daß der Streik nicht
als Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses im Sinne des Tarif¬
vertrages gilt. Maßregelungen finden nicht statt. Die Par¬
teien haben sich bis Montag , 12. März , 10 Uhr vormittags , zu
erklären.
Die Ausdehnung des Konflikts in der Berliner Metallindustrie.

Berlin , 10. März . Die angekündigte Ausdehnung des
Streikes der Werkzeugmacher ist am heutigen Samstag aus-
gesührt worden. Gemäß dem Beschluß des Deutschen Metall¬
arbeiterverbands sind heute früh die Werkzeugmacherbei de«
A. E. G.-Konzern, der dazugehörigen Firma Dr . Meyer , der
N. A. G und der Sudikatis -Telephonwerke und der Schrauben¬
industrie (vorm. Berliner Telephon-Werke) in den Ausftand ge¬
treten. In diesen Betrieben sind zusammen etwa 700 Werk¬
zeugmacher beschäftigt. Von dem Konflikt in der Berliner Me¬
tallindustrie werden nach einer Korresvondenzmeldung nunmehr-
mit den bestreikten und stillgelegtcn Betrieben etwa insgesamt
100 000 Metallarbeiter betroffen.

Ausland.
Lamberts Nachfolger ernannt.

Genf, 10. März . In einer geheimen Ratssitzung hat der
Rat heute an Stelle des ausscheidenden belgischen Mitglieds der
Saarregierung , Lambert , den Bürgermeister von Helsingfors,
den Finländer Ehrenroth , ernannt . Ferner hat der Rat die
Mandate der übrigen Mitglieder der Saarregierung auf ein
weiteres Jahr bestätigt.

Genf, 10. März . Die heute vom Völkerbundsrat vollzogene
Wahl eines anerkannten finländischen Finanz - und Wittschafts¬
sachverständigen wird in Kreisen der hier weilenden saarlän¬
dischen Abordnung als eine glückliche Lösung bezeichnet, die ge¬
eignet ist. den jahrelang geäußerten Wünschen oer Saarbevöl¬
kerung Rechnung zu tragen und insbesondere dazu führt , datz
nunmehr die Regierungskommission in ihrer Zusammensetzung
noch mehr als bisher den dem Friedensvertrag entsprechenden
neutralen Charakter erhält . Die Regierungskommission besteht
nunmehr für das nächste Jahr aus dem Engländer Sir Ernest
Wilton als Präsidenten , dem Franzosen Morize, Inneres unk
Finanzen, dem Saarländer Koßmann, öffentliche Arbeite»,
Landwirtschaft u. Sozialpolitik, dem Tschcchoslowaren Bezensktz,
Nnterrichtswesen, und dem neuernannten Finländer Ehrenroth.

Vorführung des Cavell-Films.
Brüssel, 10. März . Gestern abend wurde hier irr Anwesen¬

heit des Innenministers der Cavell-Film gezeigt. Unter den
Zuschauern befand sich auch der ehemalige Außenminister Van-
dervelde. Auf der Leinwand erschien zuerst eine Erklärung,
die besagte, daß der Film nicht vom Haß diktiert sei, die Vor¬
führung wolle lediglich die Freiheit vor der deutschen Unduld¬
samkeit retten und der historischen Wahrheit dienen. Me Zu¬
schauer wurden aufgefordert , sich jeder Kundgebung zu enthal¬
ten. Der Film zeigt zunächst, wie Miß Cavell mehrere junge
Leute über die Grenze schafft. Dann folgen ihre Verhaftung,
die Verurteilung und die Versuche des amerikanischen Gesand¬
ten, ihre Begnadigung zu erwirken. Dann wird Miß Cavell
vor den Zug geführt, der die Hinttchtungsszene auszuführen
hat . Sie steht aufrecht, nicht an den Pfahl gebunden, ihre
Angen sind nicht verbunden. Ein Offizier kommandiert: „Ach¬
tung !" aber ein deutscher Soldat verweigert den Gehorsam,
woraus er von dem Offizier niedergeschlagen wird . Dann stürzt
Miß Cavell zu Boden. Me Soldaten geben Feuer . Der Rqk
des Films ist gestrichen. Man zeigt nur noch das Grabmal
von Miß Cavell. Die letzte Inschrift auf der Leinwand besagt,
der Film werde ein Werk der Erhebung sein, wenn sich die
letzten Worte der Miß Cavell erfüllt haben werden: „Der
Patriotismus über alles ! Ich hege keinen Haß und keine
Bitternis ." Die Zuschauer spendeten Beifall. Zwischenfälle
haben sich nicht ereignet. Der Inhalt des Films zeigt, daß er
keineswegs der historischen Wahrheit dient, wie seine Her¬
steller behaupten, sondern im Gegenteil die Verhetzung und den
Völkerhaß zu steigern geeignet ist. Damit ist die Berechtigung
des deutschen Protestes erwiesen.

Französische Zustimmung.
Patts , 10. März . Der Brüsseler Korrespondent des „Ech»

de Patts " zeigt sich, was niemanden verwundern wird, von der
gestrigen Erstaufführung des Cavell-Filmes „Tawn " begeistert.
Vandervelde und der Minister des Innern hätten der Auffüh¬
rung beigewohnt, ebenso zahlreiche frühere Kriegsteilnehmer
und Krankenpfleger. Der Berichterstatter des „Echo de Paris"
kann nicht verstehen, warum man gezögert hätte, den Film
vorzusühren. Die Aufführung habe in der größten Stille statt¬
gefunden. Am Schluß habe man Frau Ada Bondart , die mit
Miß Cavell gleichzeitig verurteilt , aber von den deutschen Be¬
hörden begnadigt worden war, im Zuschauerraum bemerkt unk
habe sie achtungsvoll gegrüßt. In dem Film selbst spiele sie die
Rolle wie im Leben.

Weiß wieder Bürgermeister von Hagenau.
Patts , 10. März . Der in Hagenau neu gewählte Stadtrm

trat gestern zum ersten Mal zusammen. Wie vorausgcsehe».
wurde der bisherige Bürgermeister Weiß einstimmig neu ge¬
wählt. Nach der Wahl wurden, ihm große Blumensträuße
überreicht. Wie gestern ein elsässischer Abgeordneter erzählte,
ist Weiß mit einer Deutschen verheiratet . Der Staütrat billigte
schließlich das Telegramm, das Weiß nach dem ersten Mahlgang
an Poincarö gerichtet hatte.

Bulgarisch-südslawischer Grenzzwischenfak.
London, 10. März . Wie aus Sofia gemeldet wird, hat sich

an d.-r bulgarisch-südslawischen Grenze ein schwerer Zwischenfall
ereignet. In der Nähe der Stadt Petritsch, die schon einmal
der Schauplatz heftiger Kämpfe gewesen ist, überfiel eine aus
Südslawien kommende Bande Bewaffneter das bulgarische Dorf
Dobralaka . Me Eindringlinge warfen Bomben in die Häuser,
wobei 4 Einwohner getötet und 14 weitere schwer verwundet
wurden. Weitere Einzelheiten fehlen noch.



Die Türkei kommt zur Abrüstungskrmfrrrnz.
„Exchange Telegraph" meldet ans Konstantinopel, daß die

türkische Regierung die auf russischen Vorschlag erfolgte Ein¬ladung an weiteren Verhandlungen über die Abrüstungs - und
Dicherheitsfrage teilzunehmen, angenommen habe.

Der Waffenhandel nach China soll ganz verboten werde«.
Peking, 10. März . In Anbetracht dessen, daß die nie enden¬

den chinesischen Bürgerkriege sich nun auf fast das ganze Land
ausgedehnt haben, hat das diplomatische Korps beschlossen, die
Regierungen telegraphisch zu ersuchen, das Verbot der Waffen¬ausfuhr nach Chma, das 1919 in Kraft trat , wirksamer zu ge-Walten. Die Diplomaten lenken die Aufmerksamkeit ihrer Re¬
gierungen auf die Wichtigkeit des betreffenden Abkommens, das
»ie Notwendigkeit ausspricht, die Waffenausfuhr und den Waf-ßentransit nach China zu verhindern. Das Telegramm ersuchtdie Mächte, die bis jetzt keine entsprechendenMaßnahmen er¬
griffen haben, es sobald wie möglich zu tun.

Schwere Zusammenstöße in Venezuela.
Newhork, 9. März . Nach Berichten aus Caracas soll es

dort bei amerikanischen Studentendemonstrationen zwischen Stu¬denten und Polizei zu schweren Zusammenstößengekommen sein.

der reichen Oelfelder bei-Maracaibo in Venezuela durch auslän¬
dische, das heißt in erster Linie amerikanische Kapitalisten. Die
Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 12. März . In der Generalversamm¬

lung derFreiw . Feuerwehr  am Samstag im „Bären"
stellte Kommandant Müller  nach Willkomm an die Erschiene¬
nen fest, daß die Versammlung nur schwach besucht war . Er
gedachte der mit Tod abgegangenen Mitglieder Robert Girrbach«nd Gottfried Schund, deren Andenken die Versammlung wie
üblich ehrte. Schriftführer Hartmann  brachte die Protokollezur Kenntnis der Versammlung, wogegen sich keine Einwen¬
dung erhob. Nach dem Jahresbericht des Kommandanten weistdas Korps eine Stärke von 188 Mann gegen 197 im voran¬
gegangenen Jahre auf ; 7 Hebungen ohne jene der Weckerliniefanden statt, ausgerückt sind 69 Proz . gegenüber 70 Proz . im
vorangegangenen Jahr ; die Beteiligung müsse besser werden,
andernfalls bleibe nichts übrig als strengere Strafen und ver¬
mehrte Hebungen. In einer Generalversammlung und 5 Ver¬
waltungratssitzungen wurden die anfallenden Geschäfte erledigt.
Zu erwähnen ist ein von gutem Wetter begünstigter Ausflug,der Bezirksfeuerwehrtag in Herrenalb und das Feuerwchrjubr-
läum in Ettlingen . Der von Kassier Hartmann  erstatteteKassenbericht wies auf an Einnahmen Mk. 1000.99, an Aus¬gaben Mk. 936.77, Kassenbestand Mk. 65.62. Die Kasse war ge¬
prüft und in Ordnung befunden worden, dem Kassier wurdeunter Dank für seine Mühewaltung Entlastung erteilt . Einem
Antrag der Musikkapelle, den Mitgliedern , welche bei Beerdi¬gungen spielen, den Betrag von 4 auf 5 Mark zu erhöhen,
wurde mit Rücksicht auf den ihnen dadurch entgangenen Ar¬
beitsverdienst debattelos zugestimmt. Der übliche Ausflug am
Himmelfahrtstag soll über Arnbach, Ottenhausen, Gräfenhausen,
Obernhausen stattfinden mit Rast in Obcrnhausen und einemStandkonzert in Ottenhausen. Aus der Mitte der Versamm¬
lung wurde das Fehlen eines Rapports über die Wcckerlinie
bemängelt ; darüber und über peinliche Vorkommnisse der
Weckerlinie bei auswärtigen Bränden entspann sich eine längere
Aussprache, wobei die verschiedensten Ansichten zum Ausdruck
kamen. Als Ergebnis ist festzustellen, daß künftig auch über dieWeckerlinie, als einem sehr wichtigen Glied der Freiw . Feuer¬wehr, bei der Generalversammlung rapportiert werden soll,um ein vollständiges Bild der Gesamttätigkeit der Wehr M be¬
kommen, bezüglich der Vorkommnisse bei Bränden im Bezirkkam zum Ausdruck, daß die Weckerlinie, wenn sie auf Anord¬
nung des Oberamts gerufen wird, verpflichtet ist, diesem RufFolge zu leisten und durch zielbewusstes, energisches Eingreifen,
strenge Manneszucht und äußerste Pflichterfüllung zur Lösungder ihr gestellten Aufgabe beizutragen habe. StadtschultheißKnödel  nahm Veranlassung, der Feuerwehr wie der Wecker¬
linie für ihre Tätigkeit im letzten Jahr zu danken; erfreulicher¬
weise war der Wehr im letzten Jahr keine Gelegenheit geboten,im Ernstfall einzugreifen, man dürfe aber daraus nicht den
Schluß ziehen, daß es nicht nötig sei, zu üben. Er wünsche, daßc°°e
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die Wehr auch im neuen Jahr eine günstige Fortentwicklung
zeige, um im Ernstfall jeder Gefahr gewachsen zu sein. Kom¬mandant Müller  dankte dem Redner und dem Gemeinderat
für die dem Korps zuteil gewordene Unterstützung und schloß
nach Erledigung eines weiteren Gegenstandes mit Dank an die
Erschienenendie Versammlung.

Neuenbürg, 12. März . (Zoologisches.) Am Samstag Nach¬
mittag konnte man hier zwischen5 und 6 Uhr 2 Möven sehen.
Wer schon einmal eine Möve gesehen und ihre typischen Merk¬
male beobachtet hat , war auf den eisten Blick nicht im Zweifel,
daß es solche seien. In gewandtem Klug bewegten sie sich, stetsdem Lauf der Enz folgend, zwischen der Reutbrücke und dem
Metzelwehr in geringer Höhe hin und her, als ob sie etwas
suchen wollten. Die verhältnismäßig langen und spitzen Flügel,
die der Ordnung den Namen Langflügler verschafft haben, be¬fähigen die Möven zu einem gewandten, schnellen und an¬
dauernden Flug . Der Färbung nach könnte man geneigt sein,
die gestern beobachteten Möven als Silbermöven anzusprechen,doch glaube ich eher, daß sie einer der zahlreichen kleineren
Arten angeboren, und zwar der der Sturmmöven , da gerade dieSturmmöve von den Seen aus , den Flußläufen folgend, weitin das Festland eindringt und dann erfahrungsgemäß gewöhn¬
lich die Vorläuferin heftiger Stürme ist. o-

(Wetterbericht .) Im Norden liegt jetzt ein Hochdruck¬gebiet. Unter seinem Einfluß sind für Dienstag und Mittwoch
kalte Luftströmungen bei vorwiegend bedecktem und auch nochzu einzelnen Schneefällen geneigtem Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, io . März . In den Ausstellungsberichten dersüdd. Preisrichter -Bereinigung erscheint in der Fachpresse unter
Geflügelzucht - Verein Birkenfeld:

Würzburg (Südd . Allgemeine Junggefl .-Schau) : W.
Panzer , schw. Italiener , Sehr gut E , bester Hahn;

Rastatt (Allgem . Bad .) : A. Martin , rebhf. Italiener,
Sg . I; W. Panzer , schw. Italiener , Sg . E.;Stuttgart (Allgemeine ) : W. Panzer , schw. Italiener,Sg . E .;

Ettlingen (Bad . Land. Gefl. Ausst.) : A. Martin , rebhf.
Italiener , Staats -E .-Pr .; A. Martin , weiße Lausenten, Staats-E.-Pr .;

Heilbronn (Südd . Allg.) : Fr . Ganzhorn sen rebhf.
Italiener , 4mal Sg . E „ bester Hahn, Gesamtleistung; Ä. Mar¬tin , rebhf. Italiener , Sg . E„ beste Henne; Ehr . Schaßberger,weiße Italiener , 4mal Sg . E., Gesamtleistung;

Eutingeni.  B . (Bez.-Äusst. Pforzheim und Umgebung) :A. Martin , rebhf. Italiener . Gau -Ehrenpreis ; A. Martin,
Weiße Laufenten, Staats -E .-Pr ;̂. Schömberg (Gau -Ausstellung) : Fr . Adam, gelbe Ita¬
liener , I. und II. Pr .; K. Müller , rebhf. Italiener rosk., Sg . E.;K. Rieth , Rbodeländer , III. Pr .; PH. Rummel, schw. Wyan-
dotten, 4mal Sg . E.; Eug . Seegcr , Rbodeländer, Änal Sg . E .;Chr . Schaßberger, w. Italiener , Sg . E.;

Sindelfingcn (Württ . Land.-Verb.-Ausst.) : Fr . Ganz¬horn sen., rebhf. Italiener , Staats -E .-Pr .; K. Müller , rebhf.
Italiener , rosk., II. Pr .; W. Panzer , schw. Italiener , 2mal Sg.E .; Pb . Rummel , schw. Wyandotten , Sg - E .; Chr . Schaßberger,w. Italiener , Sg . E.

Es wurde seitens der badischen und württembergischen
Landwirtschaftskammer lobend anerkannt , daß hervorragendes
Material vor allem in Zuchtstämmenvorgezeigt wurde, wodurch
schon jetzt die Bruteiernachfrage einen lebhaften Aufschwung er¬
fahren hat

Birkenfev», 10. März . Friseur Heinrich Bai s ch hat bei der
Handwerkskammer Reutlingen seine Meisterprüfung mit Erfolg
bestanden. Wir gratulieren!

Württemberg.
Heilbronn, 10. März. (18 Schafe gestohlen.) Gestern wurdenaus einem Pferch bei der Chemischen Fabrik 18 Schafe mit einem

Gesamtwert non 900 Mark gestohlen. Die Kriminalpolizei hat als
Täter den 23 jährigen ledigen Schäfer Franz Feldmann von Erzingen,BA. Waldshut, ermittelt und in Leonberg sesgenommen. Das Diebes¬
gut ist beigebracht.

Ludwigsburg, 10. März. (Seinen Verletzungen erlegen.) Der
Stabsgefreite Gustav Walther, der am Sonntag abend mit seinem
Motorrad gegen ein Mietauto fuhr und dabei zugleich mit dem Land¬wirt Merkte von. Oßweil schwer verunglückte, ist am Donnerstag
seinen Verletzungen erlegen. Er hatte einen schweren Schüdelbrucherlitten. Der zweite Verletzte, der Landwirt Merkle, dürfte noch zu
retten sein.

Asperg, OA. Ludwigsburg, 10. März. (Gasversorgung.) Die
Versorgung von tzohenasperg mit Gas ist nun durch eine Vereinba¬
rung mit dem Staat zustande gekommen. Der Staat bezahlt an die
Gemeinde einen einmaligen Beitrag von 2000 Mark und läßt dieGrab-, Maurer und Betonierarbeitenaus seine Kosten aussühren.

Eutingen, OA. Horb, 10. März. (Schwere Brandwunden.)Wie berichtet, sind zwei Arbeiter im Gelände des Bahnhof Neubaus
verunglückt. Dort werden 80 cm weite glasierte Tonrohre gelegt und
an den Stoßstellen mit auf 300 Grad erhitztem Teer verdichtet. Die
Arbeiter müssen, weil daneben kein Platz, auf diesen runden glatten
Röhren lausen, wobei der Arbeiter Katz ausglitt. Sein mitverun-
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82. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Voll Rührung betrachtete ihn der Baron . Wie oft hatte

er an diesem Bett gestanden mit einem Herzen voll heißer
Angst, als er sah, wie der junge Mann mit dem Tode rang,
daß alle manchmal fast die Hoffnung aufgeben wollten —
aber nun war das Schlimmste überstanden — nun , nach
den schweren Wochen der Sorge lächelte die Hoffnung . —
Und da war Katharine feinem Lager fern geblieben, als
er das volle Bewußtsein wieder erlangt hatte : verstohlen
nur kam sie alle Tage auf ein paar Minuten , nach seinem
Befinden zu fragen Sie hatte den Baron und die Schwe¬
rer gebeten, nichts zu dem Kranken zu sagen, daß sic ihn
nt gepflegt, sie wollte nicht, daß er es erführe , trotzdem
-e aus seinen Phantasten gehört, was sie ihm war . daß er

sie trotz Gerda doch geliebt ! —
Der Baron war ihr wie ein zweiter Pater , sie ihm

wie eine Tochter, und längst hatte das vertrauliche „du"
das „Sie " zwischen den beiden verdrängt Herr von Freesen
wußte , wie es in ihrem Herzen aussah : keine Regung war
ihm fremd  und ihre Liebe für Krafft  kein Geheimnis . —
Manchmal sprach er mit ihr von Gerda : es war ihm ein
wehmütiger Trost, wenigstens jemand zu haben , vor dem er
sein Herz ausschütten konnte, und sie vergalt es ihm mit
richterlicher Hingebung.

Herr von Freesen fürchtete sich vor dem Augenblick, in
dem Krafft nach dem Vergangenen fragen würde, und um
dieser Frage vorläufig zu entgehen, erzählte er ihm ganz
beiläufig , daß seine Frau mit seiner Tochter auf einige
Zeit verreist sei. Krafft hatte nichts darauf erwidert , wohl
»der hatte der Baron gesehen, wie er befreit aufgeatmet.

-Lange , lange Wochen hatte Krafft gelegen. Weih¬

nachten war vorüber , und man war im Januar . Endlich
durfte er aufstehen. Aber wie schwach und hinfällig war
der sonst so kraftstrotzende Mann ! Tränen traten dem
Baron in die Augen , als er sah, wie mühsam und beschwer¬
lich ihm die ersten Schritte wurden , wie bleich und schmal
und eingefallen das Gesicht geworden war , aus dem die
Augen fast unnatürlich groß herausleuchteten.

Aber es wurde immer besser; der Arzt war sehr zu¬
frieden und meinte, noch einige Wochen weiter , und der
Kranke wäre transportfähig nach dem Süden . Er schlüge
einen Aufenthalt an der Riviera vor, um den unberechen¬
baren Launen eines deutschen Frühlings zu entgehen.

Krafft wollte etwas darüber sagen; doch schnitt ihm der
Baron das Wort ab und sagte, indem es freudig in seinen
Augen aufleuchtete:

„Machen wir — und wissen Sie , wer Sie begleiten
wird ? Keine Widerrede , mein Lunge ! Ich. ich selbst fahre
mit ; da wollen wir mal Monte Carlo ordentlich unsicher
machen! Wir beide können hier gut abkommen; beim alten
Voß ist alles aufs beste ausgehoben !"

„Aber Herr Baron , das geht doch nicht." —
„Warum denn nicht? Das geht alles ."
„Meine Eltern , Herr Baron —" da plötzlich stockte er,

während ein Schatten über sein Gesicht flog — „meine
Eltern , — habe ich denn ein Recht, die noch so zu nennen,
die ich bisher dafür gehalten habe ? Wann endlich werden
Sie mir Aufklärung geben, Herr Baron ? Le mehr ich
nachdenke, desto deutlicher steht mir jener Nachmittags andem ich krank wurde, vor Augen . — Nein, es waren keine
Fiebertrciume — ich weih es genau ."

„Krafft , nicht wahr . Sie wissen, daß ich Sie lieb habe ?"
Statt aller Antwort faßte der Angeredete nach der Hand

des Barons und nickt« beglückt.
„Na . also — und ich denke, daß auch Sie mir ein biß¬

chen gut sind — und deshalb bitte ich Sie herzlich, schwei¬
gen Sie setzt von all den Sachen : wenn Sie gesund sind.

glückter Kamerad Gustav Scherer ist zu Hause seit Montag
keine Stunde aus den Kleidern heraus ins Bett gekommen, soras-̂
sind seine Schmerzen, die Brandwunden sehen entsetzlich aus. ^ !

Ulm, 11. März. (Beisetzung.) Am Samstag mittag wurde,« l
dem neuen Friedhof Kommerzienrat Magicus zur letzten Ruhe»7bracht. Ein großes Trauergesolge, darunter zahlreiche Angestellte»>>»
Arbeiter, wohnten der Beisetzung bei. Prälat Dr. Planck hielt db
Trauerrede. Dann sprachen für die Magiruswerke General Magiru»
sowie die Direktoren Bretschneider und Brüstle, außerdem Vertreter
der Angestellten und Arbeiterschaft, ferner Oberbürgermeister Echwani»-
berger für die Stadt. Fabrikant Herbst für die Handelskammer Ül»
Gemeinderat Bürger für die Handwerkskammer, Landtagsabq Rgu
für die Deutsche Volkspartei und BranddirektorMllller-Stuttga«für den Verband deutscher Feuerwehringenieure. Die Ansprache»
brachten das verdienstvolle Wirken und die Wertschätzung des P,,storbenen zum Ausdruck.

Ulm, 10. März. (Militärischer Diebstahl und Fahnenflucht.) P«
dem großen Schöffengericht Ulm stand der 19 Jahre alte Jäger Roi»
waid beim Iägerbataillon 13 hier. Im November 1926 bei der
Reichswehr eingetreten, wurde er schon nach einem Jahr des Dienstesund des ganzen Militärlebens überdrüssig. Fn seiner HaltlosiM
und jugendlichen Unbesonnenheit ließ er sich, in Schulden geraten, ohnean die Folgen zu denken, dazu hinreißen, am 16. Februard. Z
abends seinen Truppenteil zu verlassen, um nicht mehr zurückzukehren
Vorher hatte er noch, da sein Mantel und seine Schuhe ihm für die
Flucht nicht gut genug waren, einen Kameraden aus dessen verschlossene»
erbrochenem Schrank ein Paar Zugstiefel und einem andern aus de»
offenen Schrank einen dem Militär gehörigen Mantel, in dessen Tascheein silbernes Zigarrenetui befand, gestohlen. Er fuhr in Unisor» !
nach Ravensburg, wo er sich einige Tage bei Bekannten ausdirst!Dann reiste er nach Radolfzell uud faßte den Entschluß, nach Frau»- >
reich zu gehen und sich für die Fremdenlegion anwerben zu lasst». 'Es kam aber nicht so weit. Sein ursprünglicher Geldvorrat von Zt
Mark ging zur Neige und er wurde noch in Radolfzell festaenomme» !Das Gericht verurteilte ihn wegen eines minderschweren Falles vs, '
Fahnenflucht, sowie wegen einfachen und schwere» Diebstahls«nie !
Zubilligung mildernder Umstände und wegen militärischer Unterschla¬
gung (bezgl. des Zigarettenetuis) zu einer Gesamtstrafe von siiasMonaten Gefängnis und zur Dienstentlassung. Der Angeklagte, dnaus guter Familie stammt, war voll geständig.

Gögglingen OA. Laupheim, 10. März. (Erfolgreicher Bierstreik)Der Bierstreik, der seit einiger Zeit hier durchgeführt wurde, weil d«
Biertrinker sich den Ausschlag nicht gefallen lassen wollten, ist nun be¬
endet und zwar zugunsten der Biertrinker.

Ausbau der Hauptverkehrsstraßen in Württemberg.
Stuttgart , 9. März . Auf Veranlassung des Württ . Aut»

mobisklubs sprach heute abend in dessen Klubhaus Präsident
Euting , der Leiter der Ministerialabteilung für Straßen - unt
Wasserbau, über zeitgemäße Fragen des Ausbaus der Haupt- .
Verkehrsstraßenin Württemberg . Dem Vortrag wohnten auch
Innenminister Bolz, Finanzminister a. D. Schall und Bürger¬
meister Dr . Siegloch bei. Gestützt auf eine große Zahl vonLichtbildern wurde zunächst ein gedrängter Rückblick über dal
zur Verbesserung der Staatsstraßen in den letzten Jahren Ge¬
leistete gegeben und das weitere Ausbauprogramm entwickelt.
Bemerkenswert sei die Hebung des allgemeinen Unterhaltungs-
zustandes sämtlicher -Staatsstraßen , die in wenigen Jahren ge¬lungen sei. Für den Verkehr im Lande bedeute dies beinahe
einen noch größeren Vorteil als die bis jetzt erreichten Fort- >
schritte im eigentlichen Ausbau der Hauptverkehrsstraßen. Beidiesem Ausbau müßc mit Len verkehrsreichsten und den für de«
Durchgangsverkehr wichtigsten Straßen begonnen werden. Da¬neben werde jedoch aus möglichst gleichmäßige Berücksichtigun«aller Landestelle abgehoben. Das Tempo und der Umfang de»Ausbaus hänge von den verfügbaren Mitteln ab, deren spar¬
samste Verwendung ein Gebot der Zeit sei. Die vorgesehene»Fahrbahnbreiten von 6 Metern seien für zweispurige Straße»vollkomme» genügend und international anerkannt . Eine Ver¬
größerung dieser Breite hätte nur einen Sinn , wenn dabei auf
8P bis 9 Meter gegangen, die Straßen also dreispnrig aus¬
gebaut würden. Die Kostenvermehrung würde aber dadurch s»groß, daß der Ausbau vollkommen ins Stocken geraten würde.
Aus gleichem Grunde müsse mit der Beseitigung schienengleicher
Eisenbahnübergänge, dem Bau von Umgehungsstraßen und derAnlage von Radfahrerwegen bis auf weiteres große Zurückhal¬
tung -geübt werden. Es komme alles darauf an , den eigentliche»
Ausbau der Straßen , nämlich ihre Erbreiterung und bessere
Befestigung, sowie die Verbesserung ihrer Krümmungen s»
rasch als möglich vorwärts zu bringen und dabei auch die Orts¬
durchfahrten zu berücksichtigen. Von den Umgehungsstraße«
sollten die dringlichsten allmählich gebaut werden. So werde»in der nächsten Zeit die Orte Dellmensingen und Enzweihinge»
umgangen werden. Bei den neuzeitlichen Fahrbahnoecken habe
man in Württemberg von Anfang an von den verschiedenste»
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werden Sie alles erfahren , noch ehe wir abreisen ; das ver¬
spreche ich Ihnen ! So , nun punktum, kein Wort mehr !"

„O doch, Herr Baron , eine Frage noch — warum kommt
Fräulein von Vuchwaldt gar nicht mehr ?" Er konnte nicht
verhindern , daß eine Blutwelle sein Antlitz färbte.

„Haben Sie Sehnsucht? Ei , ei !" Scherzend drohte der
Baron mit dem Finger — „o, wer wird gleich so rot wer¬
den? Na , wollen mal sehen, ob sie morgen kommt, wenn
Sie heute hübsch artig sind!"

Am nächsten Nachmittag , als Krafft in seinem bequemen
Lehnstuhl saß, klopfte es leise an die Tür . Aus sein Herein
wurde geöffnet, und auf der Schwelle stand Katharine , das
liebe Gesicht wie von Blut übergossen.

„Fräulein Katharine, " flüsterte er.
Zögernd trat sie näher ; als sie ihm die Hand reichte,

führte er die schlanke, feste Mädchenband inbrünstig an seine
Lippen , und diese eine Gebärde drückte so viel Abbitte , Dank
und Glück aus , daß sie sie ihm hoch errötend entzog.

„H:ute darf ich endlich mal sehen, wie es Ihne « geht,"
sagte sie mit einem schwachen Versuch zum Scherzen, „schöne
Angst haben Sie uns eingeflößt ; ganz böse müßten wirfein !"

„Mir geht es gut — wenn ich Sie sehen darf , Fräs¬
lein Katharine !" Und innig ruhten seine Augen auf ihr,
die so hold und schlicht in ihrem schwarzen Kleide vor ihitz
stand. „Ach. womit habe ich verdient , daß Sie sich so für
mich aufgeopfert haben ?"

„Ich . aufgeopfert , wieso?"
„2a , denken Sie denn, ich weiß nicht, wie Sie manchen

Tag an meinem Bett gestanden und sich um mich bemüht
haben ? Wenn Sie es auch dem Baron »nd der Schwester
verboten haben, mir davon zu spreche« — ich Hab« Ihre
Gegenwart gespürt ."

Eie antwortete nichts darauf , und er schaute sie noch
immer unverwandt an . daß sie ganz verlegen wurde. UM
den Ban « von sich zu schütteln, zog sie eine« Stuhl her¬
bei, setzte sich neben ihn u«d plauderte.

lFvrtsetzuna fvlgt^

«erfahren « ebr
«aus remer Ai

Pforzheim,)
heim sind von er
«m Karlsruhe l
Gymnasiumstraß
Me Gruppe vor
«faßt und sehrw das Krankem
«och in seine Wr
Marie Rersacher
ketzungen erlitt,
»springen, ine e
«arm Oskar Kr
Mnkelbruch da!

Villingen, 1
Wohnhauses in i
beträgt 128 000
Die Habe von l
Heu, die unter
des Brandes för

Aussehen er
«fürstlich Hohen
ien Aktenbeschlc
Mbiegen, erklär
«anzamts Sign
baten Steuerar
-enterr richtet r
tung und ihre
Verbindung ge
deutsche Holzin
Verwertung der
i» tun.

Entdeckung
ung-en der Poli:
ten Räuber -, 3
legen, die seit A
Münsterland n
sind zahlreiches
«nd der große
Walde wurde <
Diebesgut aufg
ein Koffer mit
«nd Srlberwar
tere Verhaftun-

Der Fehlbe
Münchener St<
daß die Äusste!

:hrcijahrc veranstal
habe und daß L
belaufe. Dieser
häufig gesproch
renten auf die
höhten Bauauf
des Handwerks
weit hinter der
trägen des Re
Stadtgemeinde
Darlehen und c
bühren und R
uneinbringlich
trag von 140(X
Stadtrat nur
Aussprache, in
der Leitung de
man sich aber i
Kammern als T
sucht werden s«
«es Handwerks
nächsten 10 Et
Ausstellung, w
gesamte deutsch
bayerische Fin
Deckung des T
Referenten wi
Gegen die vor
der Vertreter t
die Sozialderm

Ein mneri
stürz gebracht,
filngzeug von (
iünen Tragfltst
fassen, die ver
imglückten tödl

Ei« reuevl
:ris auf die

, iren Ring , de
gab, er habe !
erhalten . Der
war vor einig«
Kohlen worden
der reuige Die!
seine Beute der

Zubkoff w
immer weitere
«nliebsam aufs
von SchaumE
„Casanova" vc

Ein Berl
ug schon t

,'önnen. Inter
Finarrzgebarur
soll die Vermi
m die Hände
hmübergeglittc
beträgt 600 Ol
M OOO Reichs»!
die Prinzessin
«ebung von T
Herr Zubkoff
der Prinzessin
Sannt, dass du
Million Mark
Höhe von 3—^
zieren zu köm
vuna die letzte
Es heißt, daß
soll, die das )
eine Zwangst,
st« Interesse d

„Aama U



Hause seit Montag
; Bett gekommen, so rai«̂
ehen entsetzlich aus.
Samstag mittag wurde
,irus zur letzten Ruhe
er zahlreiche Angestellte
Zralat Dr. Planck tM hs I
ruswerke General Maairu.
Srüstle, außerdem Bertm» '
ierkiirgermeisterEchwam«
r die Handelskammer Ul»
immer, Landtagsabq. Rau
ddirektor MUller-Stuttaa«
lgenieure. Die Ansprache,
c>ie Wertschätzung des Ver-

>hl und Fahnenflucht.)
19 Jahre alte Jäger Roi»
, November 1926 bei der
ch einem Jahr des Dienste,
g. Fn seiner HaltlosiM
>, in Schulden geraten, ohne
en, am 16. Februar d. Z
nicht mehr zurückzukehre,
seine Schuhe ihm für die

>en aus dessen verschlossene,
nd einem andern aus de,
en Mantel , in dessen Tasche
len. Er fuhr in Uichr,
e bei Bekannten ausdhst
len Entschluß, nach Fra«»-
legion anwerben zu lassen
glicher Geldvorrat von Lt
n Radolfzell festgenommen
nindcrschweren Kalles vs,
schweren Diebstahls unter

en militärischer Unterschla¬
gt' Gesamtstrafe von füns
rng. Der Angeklagte, der
idig.

(Erfolgreicher Bierstreik)
rchgeführt wurde, weil tue

lassen wollten, ist nun de-

r in Württemberg.
ssuna des Württ . Aut»-
en Klubhaus Präsident
lung für Straßen - und
s Ausbaus der Haupt-
Vortrag wohnten auch

D. Schall und Bürger»
s eine große Zahl von
ater Rückblick über dal
den letzten Jahren Ge-
auprogramm entwickelt
-meinen Unterhaltungs¬
in wenigen Jahren g»
de bedeute dies beinahe
is jetzt erreichten Fort-
uptverkehrsstraßen. Bei
eichsten und den für de»
begonnen werden. Da-
natzige Berücksichtigung
w und der Umfang de»
Mitteln ab, deren spar¬
sei. Me vorgesehene«

ir zweispurige Straße»
anerkannt . Eine Ver-

i Sinn , wenn dabei auf
n also dreispnrig aus¬
würde aber dadurch s»

Stocken geraten würde,
eitigung schienengleicher
zehungsstraßen und der
iteres große Zurückhab
auf an , den eigentlich««
breiterung und bessere
hrer Krümmungen f»
nd dabei auch die Orts-
den Umgehungsstraße«
it werden. So werden
lgen und Enzweihinge»
n Fahrbahndecken habe
von den verschiedenste»

«, 1-rabren Gebrauch gemacht . Nachdem noch die Frage des
Aus reiner Autostraßen gestreift worden war , wurde zum
Wuk die Versuchsstraße des Deutschen Straßenbauverbamdes
Li Braunschweig und ihr Bau im Film vorgefuhrt . Mese
Nbn dient zur Feststellung der Einwirkung von Straßensahr-
Een jeder Art aus die Straßenfahrbahnen . Der Redner
kniete mr seine aufklärenden Ausführungen von der stattüchen
Kchörerzahl lebhaften Beifall .

r «Kreisen: das ver-
kein Wort mehr !"

ich— warum kommt
r ?" Er konnte nicht
lntlitz färbte.
Scherzend drohte der
cd gleich so rot wer-
orgen kommt, wenn

in seinem bequemen
ür . Aus sein Herein
(and Katharine , das

m die Hand reichte,
i inbrünstig an seine
o viel Abbitte , Dank
stend entzog,
vie es Ihnen geht,"
rm Scherzen, „schöne
cz böse müßten wir

e sehen darf , Frau-
-ine Augen aus «Hk,
-zen Kleide vor ihr»
daß Sie sich so für

ft, wie Sie manchen
ich um mich bemüht
r «nd der Schweflet
« — ich habe Ihre

er schaute ste noch
erlegen wurde. UM
e eine« Stuhl Her-

k-rtsetzuna folgte

Baden.
Pforzheim , 10. März . Für das Hosgut Haidach bei Psorz-

Unm sind von einem Stuttgarter 300 000 Mark geboten worden.
Pforzheim , 10. März . Heute nacht gegen 12 Uhr stieß ein

MM Karlsruhe kommendes Personenauto , bas in der Nahe der
«ymnasiumstraße auf einen Bürgersteig gekommen war , auf
Me Gruppe von 4 jungen Leuten . 3 davon wurden vom Auto
erfaßt und sehr schwer verletzt . Im Krankenauto wurden sie
in das Krankenhaus verbracht . Der vierte Verletzte konnte sich
«och in seine Wohnung schleppen. Verletzt wurden die Ichahrige
Marie Reisacher von Jspringen , die schwere innere Ver¬
letzungen erlitt , die 18jäyrige Hedwig Lampert , ebenfalls von
»springen , die einen Ärmbruch erlitt und der 22jährige Kauf¬
mann Oskar Krauß von Jspringen , der einen schweren Ober-
«Lenkelbruch davontrug . Die Untersuchung ist emgeleitet.

Billinge «, 10. März . Der bei dem Brande des Doppel¬
wohnhauses in der Goldgrubengasse entstandene Gebäudeschaoen
«eträgt 128000 R .M ., ä -r Fahrnisschaden etwa 20000 RM.
Hie Habe von 3 Familien wurde vernichtet , darunter 100 Ztr.
Heu die unter dem Dach lagerten und die rasche Ausdehnung
Ls Brandes förderten . Kür das hohe Alter des Hauses zeugten
hie bei dem Brand zutage getretenen eingemanertcn alten Sprtz-
bogenfenster. Auch ein alter Kachelofen mit einer sogenannten
Kunst wurde vernichtet .

Vermischtes.
Aussehen erregende Beschlagnahme von Steuerakten . Die

Mrstlich Hohenzollernsche Hoskammer schreibt zu der mitgeteil¬
ten Aktenbeschlagnahmc : Um allen Gerüchten die Spitze ab-
zubiegen, erklären wir , daß das steuerliche Verfahren des Fi¬
nanzamts Sigmaringen sich ausschließlich nur gegen die Pri¬
vaten Steuerangelegenheiten des bisherigen Hofkammerpräsi-
denten richtet und daß die Fürstlich Hohenzollernsche Verwal¬
tung und ihre Beamten in keiner Weise mit dieser Sache in
Verbindung gebracht werden dürfen . Ebenso hat die Süd¬
deutsche Holzindustrie A.G . in München und die Frage der
Verwertung der Kunstsammlungen nichts mit der Angelegenheit
jU tun.

Entdeckung einer gefährlichen Räuberbande . Den Bemüh¬
ungen der Polizei in Rauxel ist es gelungen , einer weitverzweig¬
ten Räuber -, Mörder - und Einbrecherbande das Handwerk zu
legen , die seit Monaten das westfälische Industriegebiet und das
Münsterland unsicher gemacht hat . Auf das Konto der Bande
sind zahlreiche schwere Verbrechen zu setzen, u . a . ein Raubmord
«nd der große Silberdiebstahl im Schlöffe zu Buldern . Im
Walde wurde ein Versteck mit Diebesgeräten und zahlreichem
Diebesgut aufgefunden , u . a . 150 000 Mark in Wertpapieren,
ein Koffer mit Tafelsilber und eine Schatulle mit Uhren , Gold-
«nd Silberwaren , Bis jetzt sind 10 Verhaftungen erfolgt . Wei¬
tere Verhaftungen stehen bevor.

Der Fehlbetrag der Münchener Handwerksausstellung . Im
Münchener Stadtrat wurde in der letzten Sitzung mit geteilt,
daß die Ausstellung „Das Bayerische Handwerk ", die im Vor¬
jahre veranstaltet wurde , einen größeren Fehlbetrag ergeben
habe und daß das Defizit insgesamt sich auf rund 718 OM Mark
belaufe . Dieser Fehlbetrag , von dem in der Oesfentlichkeit schon
häufig gesprochen wurde , ist nach den Darlegungen des Refe¬
renten auf die geringen Einnahmen an Platzmiete , durch er¬
höhten Bauaufwand und durch die wirtschaftlich schlechte Lage
des Handwerks zurückzuführen . Verschiedene Positionen sind
weit hinter den Voranschlägen zurückgeblieben . Nach den An¬
trägen des Referenten , Rechtsrat Dr . Konrad , verzichtet die
Stadtgemeinde München auf die Rückzahlung des gewährten
Darlehen und eines Zuschusses^ ferner werden 225 OM Mark Ge¬
bühren und Rückstände bei städtischen Stellen und Werken als
uneinbringlich abgeschrieben , so daß noch ein ungedeckter Be¬
trag von 140 OM Mark übrig blieb . Mesen Betrag wollte der
Stadtrat nur schwer bewilligen und es entstand eine längere
Aussprache , in der von seiten der Opposition herbe Kritik an
der Leitung der Ausstellung geübt wurde . Schließlich einigte
man sich aber dahin , diesen Betrag den bayerischen Handwerks¬
kammern als Darlehen zu geben mit der Bestimmung , daß ver¬
sucht werden soll, durch Zuschüsse von anderen Organisationen
oes Handwerks und von Reichs - und Landesstellen im Laufe der
nächsten 10 Etatsjahre wieder zurückzuerstattcn , da durch die
Nusstellung , wie der Oberbürgermeister Scharnagl betonte , das
gesamte deutsche Handwerk wieder neu belebt worden sei. Der
bayerische Finanzminister hat einen weiteren Beitrag zur
Deckung des Defizits abgelehnt . Me Anträge des städtischen
Referenten wurden schließlich mit Mehrheit angenommen.
Gegen die vorgeschlagene Deckung des Fehlbetrags stimmten
her Vertreter der Deutschen Volkspartei , die Nationalsozialisten,
die Sozialdemokraten und die Kommunisten.

Ein amerikanisches Marineflugzeug von Geiern zum Ab¬
sturz gebracht . In Nicaragua wurde ein amerikanisches Marine¬
flugzeug von Geiern angegriffen. Sie zerrissen die Drähte des
einen Tragflügels , so daß das Flugzeug abstürzte. Beide In
fassen, die versuchten, sich mit Fallschirmen zu retten , ver¬
unglückten tödlich.

Ei » reuevoller Dieb . Ein katholischer Priester begab sich in
Paris auf die Polizei und zog aus seinem Kleide einen kost¬
baren Ring , den er dem Polizeikommissar mit den Worten über¬
gab , er habe dieses Schmuckstück von einem seiner Beichtkinder
erhalten . Der Ring hat einen Wert von 200 OM Franken und
war vor einiger Zeit einer reichen Amerikanerin in Nizza ge¬
stohlen worden . Unter dem Siegel des Beichtgeheimnisses hatte
der reuige Dieb seine Tat eingestanden und den Priester gebeten,
seine Beute der Polizei wieder zur Verfügung zu stellen.

Zubkoff und kein Ende . Die Affären -Kette Zubkoff zieht
-immer weitere Kreise . Man erfährt jetzt, daß die Gattin dieses
unliebsam auffallenden Herrn , die ehmalige Prinzessin Viktoria
von Schaumburg -Lippe , nach dem Skandal in der Tanzdiele
^Casanova " von Berlin abgereist und nach Bonn zurückgekehrt
m . Ein Berliner Mittagsblatt glaubt in diesem Zusammen¬
hang schon von einer bevorstehenden Scheidung sprechen zu
rönnen . Interessanter sind aber die Details , die fetzt über die
Finanzgebarung des Herrn Zubkoff bekannt werden . Danach
holl die Vermögensverwaltung der ehemaligen Prinzessin ganz
m die Hände Zubkoffs und seiner Berliner russischen Freunde
hinübergeglittcn sein. Me jährliche Apanage der Prinzessin
betragt 600 MO Reichsmark , das Ehepaar hat also monatlich
A>0M Reichsmark auszugeben . Wenn jetzt bekannt wird , daß
vir Prinzessin ihre letzte Berliner Reise nur durch die Ver¬
gebung von Wechseln finanzieren konnte , so bedeutet das , daß
Herr Zubkoff und seine Freunde die ungeheuren Einnahmen
der Prinzessin verwirtschaftet haben . Es wird weiterhin be-
»annt , daß die Prinzessin ihren Schmuck im Wert von einer
Million Mark verpfänden soll, um mit einer Anleihe in der
Hohe von ll—400 OM Mark ihren geplanten „Ozeanflug " finan¬
zieren zu können. Der Prinzessin würden durch die Verpfän¬
dung die letzten realen Werte aus der Hand gewunden werden.
Es heißt , daß ihre Verwandtschaft Schritte unternommen haben
wll , me das Ziel haben , das Vermögen der Prinzessin unter

^vZ .̂ 2^ ? krwattung zu stellen. Ein solcher Schritt wäre
n« Interesse der Prinzessin durchaus zu billigen.

„Aman UllahS Besuch hat sich nicht rentiert". Aus Ber¬

lin wird gemeldet : In den Kreisen der Geschäftsleute , die sich
von dem Besuch des Königs Aman Ullah größere Bestellungen
versprochen hatten , herrscht nach der Abreise des Königspaares
tarke Enttäuschung . Es hieß anfangs , daß umfangreiche Auf¬
träge , namentlich für die Elektroindustrie , zur Erbauung eines
Kraftwerkes , großer Telephonanlagen , Radiostationen und so
weiter für Deutschland zu erwarten wären . Von diesen Hoff¬
nungen ist bisher nichts in Erfüllung gegangen . Das Königs-
laar hat , wie man jetzt erfährt , lediglich einen großen Posten
Spielwaren , dann etwa 2 Dutzend Toiletten für Damen , 70
Paar Stiefel , Beleuchtungskörper und Livreen in erheblicher
Anzahl erstanden . Das wirtschaftliche Fazit des Besuch ist
demnach recht dürftig . Zwar hat König Aman Ullah verspro¬
chen, bei seiner Rückkehr im April noch Einkäufe zu machen.
Aber Fachleute , die Afghanistan kennen, erklären jetzt, daß die
afghanische Bevölkerung keinerlei Bedürfnisse hätte und daß
auch kaum Mittel vorhanden wären , fremde Waren in größerem
Ausmaß zu bezahlen . Sehr beträchtlich ist der Kostenaufwand,
den das Reich für den Besuch aufgewendet hat . Das „8-Uhr-
Abendblatt " macht sich die Mühe , eine genaue Berechnung der
Aufwendungen aufzustellen und kommt zu dem Schluß , daß
alles in allem der Besuch etwa eine halbe Million gekostet hat.

Pflichten und ReMe des Finders . Der Finder ist verpflich¬
tet , unverzüglich dem Verlierer oder dem Eigentümer oder dem
duftigen Empfangsberechtigten vom Fund Mitteilung zu
machen. Sind ihm diese Persönlichkeiten unbekannt , so hat er
den Fund und seine näheren Begleitumstände der Polizei¬
behörde mitzuteilen . Eine Anzeigep flacht besteht nicht bei Sachen,
die nicht mehr als 3 Mark Wert haben . Der Finder hat die
Sachen ordnungsmäßig aufzubewahren . Er kann sie auch der
Polizei aushänoigen und ist auf deren Verlangen dazu sogar
verpflichtet . Durch die Herausgabe an die Polizei wird er dem
Berichtigten gegenüber befreit . Im übrigen hat er nur Vor-
itz und grobe Fahrlässigkeit zu vertreten . Diesen Pflichten stehen
olgende Rechte des Finders gegenüber : Bei angemessenen

Aufwendungen , die er auf den Fundgegenstand gemacht hat,
kann er Ersatz der Auswendungsrosten vom Berechtigten ver¬
langen . Weiter hat er Anspruch auf Finderlohn . Die Höhe
dieses Finderlohnes beträgt bei Objekten bis zu 300 Mark
5 Prozent , bei Werten über 300 Mark 1 Prozent dieses Mehr¬
werts , bei Tieren 1 Prozent . Hat die Sache nur einen ideellen
Wert , so ist der Finderlohn nach billigem Ermessen festzusetzen,

inderlohn gibt es nicht bei Verletzung der Anzeigepflicht oder
:i Verheimlichung des Fundes auch Nachfrage . Nach Ablauf

eines Jahres seit der Anzeige erwirbt der Kinder das Eigentum
an der Sache , falls nicht vorher ein Berechtigter dem Finder
bekannt geworden ist oder sich bei der Polizei gemeldet hat . Im
letzteren Fall kann der Finder den Berechtigten zur Erklärung
über seine Ansprüche unter Setzung einer Frist auffordern.
Nach ergebnislosem Ablauf dieser Frist erwirbt er ebenfalls das
Eigentum an der Fundsache . Ist diese Sache durch die Polizei
versteigert worden , so tritt der Versteigerungserlös an die Stelle
der.Sache . Hat der Finder auf das Eigentumscrwerbsrecht ver¬
zichtet, so geht dieses Recht auf die Gemeinde des Fundorts
über.

Ein aufregender . Vorfall . Donnerstag abend hat sich auf
der Rheinbrücke in Mainz ein aufregender Vorfall ereignet . Ein
schwerbeladener Lastkraftwagen , der 2 Radfahrern ausweichen
wollte , durchfuhr das Brückengeländer , blieb aber im letzten
Augenblick mit den Hinterrädern wie durch ein Wunder am
Brückengeländer hängen , so daß der Wagen über die Halste in
freier Lust über dem Wasser schwebte. Er hätte nur ein kleines
Stück weiter zu rollen brauchen , dann wäre er mit seiner schwe¬
ren Ladung in den Rhein gestürzt . Die Fahrer kamen nicht zu
Schaden , jedoch nahm die Beseitigung des Verkehrshindernisses
mehrere Stunden in Anspruch , während deren sich über 200
Wagen aus der Brücke stauten.

Ein französisches Warenhaus in Berlin . Me Stadtverord
netenversammlung vom Donnerstag in Berlin hat nun doch
beschlossen am Potsdamer Platz einen Raum für die projektierte
„Gallerte Äafayette " 'herzugeben . Die Stadt Berlin erhalt von
der sogenannten Kauada -Land -Compagnie Len Vorgarten und
das für die geplante Erweiterung des Potsdamer Platzes er¬
forderliche Bauland vor dem Grundstück BellevuKr . 1 und
900 OM Mark bares Geld dazu . Dafür gibt sie das Baugelände
für die „Gallerie Lafayette " auf dem Grundstück Bellevuestr . 2
her . Ein dcutschngtionaler Antrag , der den Warenhausbau
der französischen Gallerie . Äafayette verhindern will , wurde von
den Kommunisten und Sozialdemokraten abgelehnt . Beschlossen
wurde lediglich, daß das Grundstück nur an eine „deutsche
Firma " überantwortet werden darf , welcher Beschluß natürlich
prompt umgangen werden wird.

Brasilianisches Werturteil über deutsche Schiffe. Der bra¬
silianische Minister für das Verkehrswesen , Dr . Victor Konder,
nuternabm kürzlich mit dem im Südamerikadienst des Norddeut¬
schen Lloyd beschäftigten Dampfer „Weser " eine Reise von
Rio de Janeiro nach Sao Francisco do Sul . Beim Verlassen
des Schiffes in Soa Francisco Hot sich der Minister über die
Art der Verpflegung , Unterbringung und Behandlung der
Fahrgäste an Bord des Norddeutschen Lloyddampsers „Weser"
sehr anerkennend geäußert . Außerdem ließ er dem Führer des
D . „Weser " sein Bild mit Namenszug überreichen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart . 11. März . Das dieser Tage dem Landtag zugegangcne

neue Beamtengesetz ist von den Vertretern der Regierung in vier
Sitzungen mit dem Beamtcnbeirat gründlich durchgesprochenund von
diesem gutgeheißen worden. Der Gesamt-Beamtenbeirat hat seiner
seits erklärt , daß er eine möglichst baldige Verabschiedung sehr be
grüßen würde. Die Frage ist freilich, ob dies bei dem stark besetzten
Arbeitsplan des Landtags noch möglich sein wird. Nächsten Diens¬
tag wird der Acltesten-Ausschuß des Landtags darüber entscheiden

. Lenggries (b. Bad Tölz), II . März . Am Freitag nachmittag
ist aus der Straße zwischen Lenggries und Fall ein Raubmord verübt
ivorden. Der Postagent Karl in Fall begab sich am Freitag nach
Lenggries, um die Lohngelder für das Forstamt Fall zu holen. Er
erhielt 14000 Mark , kehrte aber nicht zurück. Nach längerem Suchen
fand ein Gendarm Karl als Leiche im Altwasserbett der Isar . Die
14M0 Mark fehlten. Die Leiche wies vier Schußwunden auf. E
liegt Raubmord vor. Der Täter ist noch nicht bekannt.

Berlin , 11. März . Wie die „Bossische Zeitung meldet, hat der
Enqueteausschuß des Reichswittschaftsrats, der im Januar vom Reichs¬
tag ersucht worden war, die Verschuldungsverhältnisse der deutschen
Landwirtschaft zu prüfen und Vorschläge für das Sanierungsprogramm
auszuarbeiten , das Ergebnis seiner Untersuchungnunmehr dem Reichs
tag zugeleitet.

Berlin , 11. März . Die Wicderaufstellung des Reichsinnenmint
sters von Keudell als Reichstagskandidat begegnet in seinem bisher!
gen Wahlkreis Schwierigkeiten. Man ist zwar , wie wir hören, be
reit, ihn wieder aufzustcllen, aber nur , wenn er dabei als Kandidat
des Bundes der Landwirte auftritt . Das ist für Herrn von Kendels
nachdem er deutschnationalcrMinister gewesen ist, natürlich untragbar
Die, wie man sich erzählt, recht bewegten Verhandlungen sind noch
nicht zum Abschluß gekommen.

Wilhelmshaven , 11. März . Gestern nachmittag entstand im
Obergeschoß der Werkstatt für Feinmechanik auf der Marinewerft in
Wilhelmshaven vermutlich durch Kurzschluß ein Brand , der rasch grö¬
ßere Ausdehnung annahm . Das Feuer durchbrach das Dachgeschoß
und bedrohte mehrere anliegenden Gebäude. Die Löscharbeiten, zu
denen neben der Werftfeuecwehr sämtliche Wehren Wilhelmshavens
und Rllstringens alarmiert wurden, gestalteten sich wegen des starken
Ostwindes sehr schwierig. Eine große Leiter einer freiwilligen Feuer¬
wehr brach und ein Mann stürzte zehn Meter in die Tiefe. Er kam
jedoch mit unwesentlichen Verletzungen davon . Der Schaden soll er¬
heblich sein.

Zürich, H . März . Im Keller einer hiesigen Apotheke erlitten

zwei weibliche Angestellte durch eine Explosion schwere Brandwunde «,
die heute im Krankenhaus ihren Tod herbeiführten.

Rom , 11. März . Zu dem bevorstehenden Flug des Nordpollust-
chiffes „Italia " wird gemeldet, daß der Flug voraussichtlich über

Venedig, Fiutme , Agram und Wien oder direkt über die Alpen und
Friedrichshafen gehen wird. Für den Fall , daß die Reise über Fried¬
richshafen erfolgt, soll dort eine Zwischenlandung in Aussicht genom¬
men werden. Von Stolp aus , wo die „Italia " sich zum Fluge nach
Spitzbergen vorbereiten wird, wird das Luftschiff wahrscheinlich de»
Weg über Stockholm, den bottnischen Meerbusen und die Batsoebaer-
inseln nehmen.

Calais , II . März . Ein Flugzeug der Linie Paris —London ist
heute mittag bei einem Schneesturm nach Verlassen der Küste ins
Meer gestürzt. Schlepper sind von Calais und von Boulogne abge¬
gangen. Die Leiche des Piloten und des Mechanikers sind bei Fol-
kestone durch einen Postdampfer gelandet worden.

London , 11. März . In Großbritannien ist cin Wettersturz ringe¬
treten mit über das ganze Land verbreiteten Echneefällen. In der
Grafschaft Lincoln liegt der Schnee 12—75 cm hoch. Der Verkehr
ist an einigen Plätzen unterbrochen. Aus der Grafschaft Derby wird
von einem schweren Schneesturm berichtet, wie er seit vielen Jahre»
nicht mehr dagewesen ist. Durch große Schneeverwehungen sind viele
Ortschaften abgeschnitten.

Die Potsdamer Stadtverordnetenwähleu.
Potsdam , 11. März . Me Potsdamer Wahlen zur Stadt¬

verordnetenversammlung haben folgende Zahlen erbracht , die
vielleicht noch einige Veränderungen um 5—10 Wahlsnmme»
erfahren können : Mutschnationale 11352 (1924: 11969), So¬
zialdemokraten 9891 (3393), Deutsch -Soziale Partei 2L3 (2462).
Kommunisten 1590 (Ä90 ), Mutsche Sozialistenpartei (Kunze)
291 (1756), Demokraten 1173 (1363), Zentrum 893 (988), Boden¬
reform 677 (0), Reichspartei für Auswertung und Recht 27»
(0), Christlich -Soziale Volkspartci 489 (0), NationalsoziaUstis <L
Arbeiterpartei 481 (0), Handel , Gewerbe , Grundbesitz , Mittel¬
stand 3537 (4000), Reuhspartei für Bolksrecht und Aufwertung
125 (0).

Die Verteilung der Potsdamer Stadtverordnetenmandate
Potsdam , 11. März . Die Verteilung der Mandate für die

Potsdamer Stadtverordnetenversammlung wird sich wie folgt
gestalten : Mutschnationale 16 (19) Sitze , Sozialdemokraten
14 (1924: 5), Mutsche Voltspartei 3 (3), Kommunistische Partei
2 (3), Deutsch -Soziale Partei 0 (2), Demokraten 1 (2), Zentrum
1 (1), Bodenreform 1 (0), Reichspartei für Aufwertung und
Recht 0 (0), Christlich -Soziale Partei 0 (0), Mtionalsoziatistische
Arbeiterpartei 0 (0), Handel , Gewerbe , Grundbesitz , Mittelstand
5 (6), Reichspartei für Volksrecht und Aufwertung 0 (0).

Ablehnung durch die Unternehmer und Arbeiter.
Berlin , 11. März . Auch der neue Schiedsspruch hat de»

Streit in der Berliner Metallindustrie nicht beizulegen ver¬
mocht. Die Unternehmer haben ihn abgelehnt , weil der fest¬
gesetzte Mindestlohn ihnen zu hoch erschien, die Arbeiter , West
der Lohnsatz ihnen zu niedrig vormm . Mr Reichsarbeitsmiui-
ster hat nun die Parteien für Montag zu sich geladen , um noch¬
mals einen Einigungsversuch zu machen. Ob er damit Glück
haben wird , steht dahin . In diesem psychologischen Moment
empfindet Herr Brauns offenbar das Bedürfnis , sich über das
Problem des Schlichtungswesens überhaupt auszusprechen.

Die Verhaftung deutscher Ingenieure in der Ukraine.
Berlin , 11. März . Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : Me

Pressemeldungen , denen zufolge im Donezgebiet eine Reihe von
Verhaftungen u . a . auch deutscher Ingenieure und technischer
Angestellter wegen ihnen zur Last gelegter Jndustriesabotage
erfolgt ist, treffen zu. Mr deutsche Botschafter in Moskau hat
m dieser Angelegenheit die erforderlichen Schritte eingeleitet.
Zurzeit liegt eine genügende Aufklärung der Angelegenheit noch
nicht vor . Im Zusammenhang mit der Aufdeckung der Orga¬
nisation im Donez -Becken wurden auch in Moskau auf Ver¬
anlassung der GPU . zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.
Mr Oberstaatsanwalt erklärte der Presse , daß die Verhafteten
in der überwiegenden Mehrzahl unter den Paragraphen 57, da»
heißt Todesurteil durch Erschießen , fallen würden . Me Ver¬
handlungen sollen am 20. Mai in Moskau beginnen.

Die Kosten der Phübus -Angelegenheit.
Berlin , 10. März . In dem Nachtrag zum Reichshaushall für

1926 werden zur Abwicklung der Phöbus -Angelegenheit 7 Mil¬
lionen Mark verlangt . Außerdem hat das Reich — so heißt es
m den Erläuterungen — seit Beginn der Abwicklung zur Ab-
Wendung des Konkurses , durch den das Hauptaktrvurn der
Phobus -Film -Aktiengesellschaft , die langjährigen Pachtverträge,
völlig wertlos geworden wären , noch rund eine Million zur
Einlösung fälliger Wechselverbindlichkeiten und anderer drin¬
gender Forderungen zur Verfügung gestellt. Im übrigen
bestehen noch etwa 1,7 Millionen Mark unbestrittene und 2 Mil¬
lionen Mark bestrittene Verpflichtungen der Phöbus -Film-
Aktiengesellschaft gegenüber dritten Gläubigern . Zum Zweck«
der Abwicklung wurden sämtliche Phöbusaktien , mit Ausnahme
eines Keinen , in dritter Hand gebliebenen Betrages vom Reich
der Emelka übertragen , wobei sich das Reich der Emelka gegen¬
über verpflichtete , die zur Befriedigung der Forderungen not¬
wendigen Beträge zur Verfügung zu stellen, soweit diese For¬
derungen nicht im Vergleichsweg abwendbar sind. Gemäß Ab¬
kommen mit der Emelka erstattete diese dem Fiskus dafür den
Betrag von 4 Millionen Rentenmark . Die Zahlung des durch
Bankgarantien gesicherten Betrages erfolgt in 5 Jahresraten
unter Verzinsung zum Reichsbankdiskontsatz , jedoch höchstens
zu 6 v . H. 500 OOO Mark des Kaufpreises wurden in Form der
Ueberlassung junger Emelka -Aktien beglichen. Soweit der
Liauidationserlös der Phöbus Film A .G . den Betrag von
4 Millionen Reichsmark überschreiten sollte , kommt dem Fiskus
die Hälfte des Mehrerlöses ebenfalls zugute . Bleibt der Erlös
unter 4 Millionen Reichsmark , so wird der Emelka der Diffe¬
renzbetrag bis zu 500000 Reichsmark zurückcrstattet . Ungün-
stigenfalls betragen mithin die vom Reich zu deckenden Garan¬
tieverpflichtungen und sonstige Verbindlichkeiten nach Abzug der
dem Reich zufließenden Mehrerlöse 8,2 Millionen Reichsmark,
wobei dem Reiche ein Paket von 500 000 Reichsmark Emelka-
Aktien verbleibt . Bei günstigem Ausgang der Prozesse und
günstiger Liquidation der Phobus Film Ä.G . vermindert sich
der Betrag auf 5.7 Millionen Reichsmark . Bei dieser Sachlage
wird der voraussichtliche Betrug auf rund 7 Millionen Reichs¬
mark geschätzt.

Ein Juwelenraub in Hamburg.
Die Berliner Raubüberfälle auf Juwelierläden haben offen¬

bau Schule gemacht. Nun kann auch Hamburg mit einer solche«
Sensation aufwarien . Am Samstag nachmittag gegen 4 ^ Uhr
betraten ein Mann mit einer Frau in der Dammtorstraße beim
Gänsemarkt das Juweliergeschäft von Hilcken. Me beiden be¬
dienenden Mmen mußten dem Paar verschiedene Brillantringe
vorlegen . Die Dame steckte immer mehr Ringe aufeinander auf
die Finger , angeblich , um die Wirkung der Ringe auf der Hand
zu prüfen . Plötzlich zog der Mann einen Revolver , rief den
Verkäuferinnen „Hände hoch!" zu , ergriff ein Tablett , auf dem
7 Brillantringe lagen , riß sie an sich und ergriff die Flucht.
Eine der Verkäuferinnen konnte die Frau fefthaüen , während
die Geschäftsführerin die Verfolgung des Mannes aufnahm.
Dieser lief über den Gänscmarkt zur neuen ABC -Straße . Die
Geschäftsführerin machte das Publikum auf den Räuber auf¬
merksam . Mr Glasermeister Wilbelm Semmelbaack wollte sich
dem Flüchtigen entgegenwerfen . Dieser aber gab auf ihn einen
Schuß ab . In Len Kopf getroffen , stürzte Semmelhaack z»
Boden . Me wilde Flucht ging weiter in die Königstratze hinein.
Immer schoß der Verbrecher rückwärts. Dabei traf er einen



»»jährigen Handlungsgehilfe«,
«chuß. N - - - .tun warf ft

Dieser erhielt einen Schulter¬
ein Ordnungspolizist dem Flüchtigen ent:

egen. Es gelang ihm, diesen zu entwaffnen und festzunehmen,
uf der Wache wurde festgestellt, daß es der 20jährig<, es der 20jährige Maschi

»ist Hans Ungar ist, der- hier in Hamburg seit einiger Zeit
Wohnte. Seine Komplizin, die ebenfalls 20jährige Verkäuferin
Maria Nebel, die mit ihrem Geliebten zusammen wohnte, wurde
ebenfalls der Polizei übergeben. Beide gestanden bereits, daß
sie planmäßig den Uederfall vorgenommen hatten . Sämtliche
geraubte Schmucksachen konnten ihnen wieder abgenommen
werden. Semmelhaack, der ins Krankenhaus gebracht wurde,
ist dort gestorben.
Entschädigungdeutscher Besitzer von bulgarischen Vorkriegs-

Obligatione«.
Genf, 11. März . Der gegenwärtig hier weilende

iffchen DellKinanzminister hat der deutlichen Delegation offiziell die Mit¬
teilung gemacht, daß die deutschen Inhaber der bulgarischen
" ^ gsobligationen in Zukunft den englischen, französiichenBorkrcegsobligationen ... ^ - . . . __ _ . . .. .
und holländischen Inhabern der bulgarischen Staatsanleihe
gleichgestellt werden sollen, falls sie den Nachweis erbringen,
-aß sie die bulgarischen Staatsobligationen bis zum 8. Juli
1922 erworben haben. In diesem Falle würden ste in gleicher
Weise entschädigt werden wie die englischen, französischen und
Holländischen Inhaber von bulgarischen Staatsobligationen.
Damit ist die bisherige Differenzierung zwischen den deutschen
Inhabern und den englischen und französischen Inhabern von
ulgarischen Staatsobligationen in Wegfall gekommen.

Genf, 11. März . Mch Beendigung der Ratstagung , me
eine Durchsetzung des Schiedsgedankens zeigte, erwartet man
«ine Unterredung Stresemanns mit dem Russen Litwinow über
Bölkerbundsfragen.

Nnterzeichrumg des Freigabegesetzes»
Newhork, 11. März . Präsident Coolidge hat am Samstag

nachmittag die Eigentumsvorlage unterzeichnet, die somit Ge¬
setzeskraft erhält . Sofort nach Unterzeichnung der Freigabe-
Bill durch den Präsidenten Coolidge traten im Schatzamt die
zuständigen Beamten zu einer Konferenz zusammen, um die
technischen Einzelheiten für die Durchführung des Gesetzes zu

besprechen. Die Nachricht, daß Präsident Coolidge das Eigen-
tumsgesetz unterzeichnet Hat, . .hat allgemein überrascht, da es am
Freitag durchaus den Anschein hatte, als ob der
bestimm

räsident, der
jestimmte für Deutschland unwesentliche Einzelheiten bemän¬

gelte, die Unterzeichnung umgehen wolle, ohne die das Gesetz
sowieso einige Tage später automatisch in Kraft getreten wäre.
Die Tatsache, daß Präsident Coolidge dennoch seine Unter¬
schrift unter die Vorlage gesetzt hat, beweist, wie chm daran
liegt, bei der Rückgabe keinen Mißton aufkommen zu lassen. Bei
dieser Gelegenheit muß darauf hingewiesen werden, daß em
Hauptverdienst am Zustandekommen des Gesetzes auf deutscher
Seite dem Generalkonsul v. Lewinski gebührt, der in jahre¬
langer schwerer Arbeit die Verhandlungen für Deutschland
führte. Besonders von den Amerikanern wurden der Takt und
die Sachkenntnis Lewinskis bei den Verhandlungen hervor¬
gehoben.

Bergrutschkatastrophe in Santos.
Nach einer Meldung aus der brasilianischen Hafenstadt

Santos hat sich dort ein Bergrutsch am Samstag früh gegen
5ZH Uhr ereignet. Obgleich die Bevölkerung auf die Möglich¬
keit eines Bergrutsches hingewiesen worden war, war doch kein
Anzeichen dafür vorhanden, daß eine solche Gefahr unmittelbar
drohe. Viele Bewohner der von dem Unglück betroffenen Ge¬
gend sind zweifellos im Schlafe in ihren Betten von der Kata¬
strophe überrascht worden. Unter den fast gänzlich zerstörten
Gebäuden soll sich auch das Krankenhaus befinden, und man
vermutet, daß viele Kranke getötet worden sind. In Rio de
Janeiro hat die Nachricht von dem Unglück ungeheure Bestür¬
zung hervorgerufen. Ucber den großen Bergrutsch wird aus
Santos weiter gemeldet: Der Abhang des Monserrate setzte
sich, ohne daß vorher ein Anzeichen zu bemerken gewesen wäre,
plötzlich in Bewegung. Ungeheure Erdmassen und herabrollende
Steine drangen bis in die Straßen von Santos und nötigten
die Bewohner zur Flucht. Bis Sonntag abend sind 12 Leichen
aus den Ruinen des eingestürzten Krankenhauses und der 16
zerstörten Wohnhäuser geborgen worden. Nach oberflächlichen
Feststellungen sollen nocy annähernd 200 Personen verschüttet
sein, von denen man annimmt , daß keine sich mehr am Leben
befindet.

Sporlecke.
AntzHaL. In der Doppelrunde um die

schaft standen sich gestern sämtliche 8
' ' Zn "Kampfe gegenüber.

die Süddeutsche Meist»»
Meistermannschaftenk

Kickers zu
menübcr. In Stuttgart waren die Wormser bei im
Gaste. Die Kickers, me die bessere Mannschaft

Wormsern nach der Pause, in Zeit von knapp einer Viertel
- - In — 'In Karlsruhe spjGstunde das Ergebnis aus 3:3 zu stellen,

sich gestern der
ab. Das SP'
ebenfalls auf
demselben unentschiedenen Ergebnis trennten sich in Münch«
die beiden Meisterschaftsfavoriten und Tabellenführer Bayer«
München und Eintracht Frankfurt . Durch dieses Ergebnir il
die Frage des süddeutschen Meisters noch völlig ungelöst. De,
F .V. Saarbrücken gegen Sp .V. Mannheun -Waldhof mußte st-
mit dem Ergebnis von 4:1 als geschlagen bekennen.

In der Doppelrunde der Zweiten und Dritten gab es in j«
Abteilung Württemberg -Baden-Bayern nur 2 Spiele, die bei-
einen unentschiedenenVerlauf nahmen. Der V. f. B. StG
gart weilte in Freiburg bei dem dortigen Sportklub und spiG
dort unentschieden3:3, während in Nürnberg der 1. F .C. Nur»
berg und Wacker München mit dem Ergebnis von 2:2 austi»
andergingen.

In der Abt. Rhein-Saar -Main -Hessen gab es in derseik«
Runde gestern folgende Ergebnisse: F .SP .V. Frankfurt
Rotweiß Frankfurt 3:2, V. f. L. Mannheim -Neckarau - tz»
russia Neunkirchen 9:1, Saar 05 Saarbrücken - F .Sp .Bnm
Mainz 05 1:0.

Enz - Neckar - Krcisliga:  In dieser Klasse mW«
gestern nur noch 2 rückständige Spiele nachgeholt werden, dt«
folgende Ergebnisse hatten : Ballspielklub Pforzheim gegr»
F .C. Ersingen 3:2, Dillweißenstein gegen Germ. Union Pforz
heim 2:3. Im Freundschaftsspiel gewann der BezirkslM
Verein 1. F .C. Birkenfeld gegen den V. f. R . Pforzheim m
4:2 Toren . K

Württ . Forstamt Hirsau.
Mel-Stamholz-Mkmi

«m Donnerstag den 22.März
1928, nachm. 1 Uhr, in Hirsau
(Kurhotelz. „Kloster Hirsau")
aus Staatsw. Ottenbrouner-
berg, Abt. 6 Stammheimer-
«veg, 8 Fuchsloch, 10 Langer¬
acker, 11 Kaiserwand,14 Steig¬
wand, 15 Kirchenweg, 16
Pfriemenhau, 17 Tann; Alt¬
burgerberg, Abt. 10 Holz¬
wasen: Lützenhardt, Abt. 30
Ernstmühlerplatte, 34 Bruder¬
berg, 36 Breitackerwald, 47
Felsenmeer, 48 Kirchhalde,
49 Mühlrain, 50 Miß:
Weckenhardt,Abt.2Habichts¬
sang, 8 Bruckmiß, 20 Föhr¬
brunnen. 31 Unt. Höllgrund,
36 Unt. Marderhalde, 40 Ob.
Föhreichenhau, 41 Unt. Föhr-
eichenhau: Fo.-Langh.: Fm.:
190 l., 243 II.', 226 III., 47
IV.. 22 V.. 2 VI.: Fo.-Sägh. :
43 32 II.. 49 III., 23 IV.,
5 V. Kl.; Fi .-, Ta.-Langholz:
Fm.: 540 I.. 347 II.. 284 III.,
175 IV., 117V., 24 VI.; Fi.-.
Ta.-Sägh.: Fm. : 144 I., 33
II.. 33 III., 19 IV.. 3 V. Kl.
Losverzeichnisse durch dieForst-
birektion, G.s.H., Stuttgart.

W. Forstamt Hirsau.
L«Ä°Smm-»lz-

Berlms
schriftliche« Aufstreich
Donnerstag den 22.März

28, nachm. 1 Uhr, anschließ,
den Stammholz-Verkauf,
Hirsau (Kurhotel zum

loster Hirsau") aus Staats-
Id Lützenhardt, Abtlg. 1
andhalde, 30 Ernstmühler
alte, 34 Bruderberg, 36
eitackerwald, 38 Altesteig:
Weckenhardt, Abt. 36 Unt.
arderhalde, 38 Bockstall:
üblichen: Fm.: 16 III., 39
,2V . ; Eichen: Fm.: 0,3
; Birken: Festm.: 0,4 V.
sverzeichnisse und Angebots-
Drucke durch die Forstdirek-
n, G.s.H., Stuttgart.
W. Forstamt Hirsau.
BcWlz-Bertzms

«m Freitag den 23. März
1928, vorm. 10 Uhr, in Ober¬
reichenbach(„Löwen") aus
Etaatswald Weckenhardt,
Abt. 2 Habichtsfang, 8 Bruck¬
miß, 20 Föhrbrunnen, 31 Unt.
Höllgrund, 36 Unt. Marder¬
halde, 40 Ob., 41 Unt. Föhr¬
eichenhau: Rm.: Buchen: 10
Scheiter, 2Prügel, 26 Aussch.;
Birken: 2 Roll, ll., 2 Meter
lang., 2 Prügel, 7 Aussch.;
Nadelh.: 12 Scheiter, 2 Klotz¬
holz, 231 Aussch. Losverzeich¬
nisse durch die Forstdirektion,
G.s.H., Stuttgart.

Feldrennach.

Stammholz-
Verkauf.

_ _ Die Gemeinde bringt im schrift¬
lichen Aufstreich nachstehendes Stammholz zum Verkauf:

Distr. l Abt. 12 und 13 und Distr. V Abt. 4:
l. II. III. IV. V.

13.68 20.54 27.84 21.68 8.91
3.11 - - 0.96

0.88 6.95 5.76
Tannen: Fm.:
Forchen: Fm. :
Eichen: Fm.-

Abschnitte:
Forchen: Fm. :

VI.
0.98

2.13

0.77 0.23 -
Die bedingungslosen Angebote aus die einzelnen Lose

sind in ganzen Prozenten der Landesgrundpreise bis spä¬
testens Samstag den 17. März ds. Fs ., nachm. 3 Uhr,
beim Schultheißenamteinzureichen.

Den 12. März 1928. Schultheißenamt.Lang-und Vrenuhalz-Verkans.
Die Gemeinde Burbach verkauft aus freier Hand 2 II.,

67 Hl., 113 IV., 224 V. 125 VI. Kl. Tannen- und Fichten¬
stämme: 4 II., 25 II!., 87 IV., 197 V.. 27 VI. Kl. Forlen-
und Lärchenstämme, 200 Eichen IV. bis VI. Kl., 6 Birken
IV. undV. Kl. Angebote mit Zuschlag der Landesgrund¬
preise sind bis längstens Montag den 19. März, nachm.
6 Uhr, beim Bürgermeisteramt einzureichen.

Versteigert werden am Montag den 19. März 1928,
vormittags9 Uhr beginnend, auf dem Rathaus 87 Ster
buch., 3 Ster eich., 15 Ster gesch., 7 Ster forl. Scheiter,
33 Ster buch., 2 Ster eich., 35 Ster gesch., 39 Ster sorl.,
Prügel, darunter 12 Ster Papierholz, 1175 Stück buch.
Normalwellen.

Waldhüter Axtmann zeigt das Holz auf Verlangen vor.
Burbach, den 10. März 1928.

Der Gemeinderat.
Kunz,  Bürgermeister.

Eisele,  Ratschreiber.

, v-» »via- /-»-
^ von xür-
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/ vom»o./»/>öu; ^

von / ,/>L-I Ln-i- u«L»-r
2 Hbunckrn-rvren-Ockee/ÜHrw» ^

XoLtenlOLe LuLlcuntt uncl Prospekte cluccb unrece Vewelucigea

lisusndük'g:Ikeorloi'Hsiss,Msrkistf.146;
StllttKLrt: keisedüro AomillAop, Oenei-Llvertr.-tuux

des kiorddeutsekeuI»Io><t, 15.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sitzungd.Geoimdttlüs
am Dienstag den 13. März,

abends6Vs Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

keMu-

Wst WÄU
Klees« ,

ewigen und dreiblätt¬
rigen Rotklee oder
Luzerne-Klee und
Wicken zur Saat,
zu haben in sämlichen
Verkaufsstellen.

Stadt Wildbad.
Nutz- und Brcnllholz-

Berims
im mündlichen Aufstreich
am Donnerstag den 22.
März 1928, nachm. 2 Uhr,
in Wildbad in der Rennbach¬
brauerei aus Stadtw . Mei¬
stern, Leonhardswald und
Sommerberg:

1. Nutzholz: 19 Rm.:
Nadelh.-Papierh. II. 9, III. 6
(2 Meter lang), ger., Fo.-
Rugel 4.

2. Brennholz: 541 Rm.:
Bu.: Scheiter3. Pr . II. 1,
Anbr. 5, Ei. : Anbr. I, Na¬
delholz: Rugel(Fo.) 4,Rundl.
I. 17. II. 4, Scheiter 12, Pr.
I. 22. Pr. II. 102, zu Pap,
geeig. 62. Anbr. 104,Abs. 132,
Reispr. 71.

Auszüge durch die Stadt-
pflege zu 30 Pfg. ,

Wten-Kartt»
liefert rasch und billig

C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Württ . Forstamt Wildbal

ReU-Verklltzs
am Freitag den 16. Mrj
1928, nachmittags6 Uhr i,
Wildbad im Gasthosz. Aiik«,
aus Distr. Meistern Abt. ?
Enzriß, 10 Eisenriß, 12 Ne«,
riß 1600 geschätzte Nadelholz.
Wellen in 15 Flächenlosen.

Birkenseld.

wird bei guter Ausbildunj
angenommen

Gotthilf Binder,
Schreinermeister.

Kirchweg 34.

HoWufzcttel,
neues Formular,

vorrätig in der
C. Mekh'fcheil BuchhMlW

Livrrvnnlk , den Il . lVlärr 1928.

Statt jeciSI - d680nH6i "6N ^ N26iA6.
IVlein lieber iAann, unser kerrensAliter Vater und QroLvater

fUeöiueli Ostwig
wurde beute in der firüke von seinem sckweren beiden erlöst.

In tiekem 1.eid:

prLu uncl Kincisr.

Leerdi^unZ: OienstaZ nacbmittgA 3 likr.

Ungeibiwä AMMä.
U Donnerstag abend Punkt 8 Ahr findet

Prvds -Angstunrls
statt. Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen bittet dringend

der Vorstand.

!! Eichen-Schlafzimmer,!!
nur 460 Mark mit farbigem deutsch., nur 480 Mark mit
weißem Marmor, dreiteiligem, 180 cm breitem Spiegelschrank,
Waschkommode mit Spiegelaussatz, 2 Bettstellen, 2 Nacht¬
tische in hell oder dunkel. Beste Ausführung! Kristallglas!
Ohne Zwischenhandel! Frei ins Haus ohne Ausschlag.

Fabriklager und Möbelhandlung
VNv KüdlSr , pßorrksim.

Obere Au 54—56, Telefon 2165.

Neuenbürg.
Kräftiger

Hilssarkittk
gesucht.

Wiellisenfakmk WaldSM

Spanischen

VerWttRiil.
auch zu HaustruukbereitM

empfiehlt billigst
Friedrich Knöller,

Weinhandlung,
Höfen a. Enz.

Monatlichü
-r 1.50. Du

Ha Ort»- u»!
H« H«hr, so«

Achrll̂ b. ^
Weis eine10
H« Rw «n k
»Mh1I,-ins
»chrrungde
aas Mckrrf

Br-ug-
Mftelkmger
P -fiftrSen.«« «. Au-

Stuttgart,
Württembergs
2 Uhr, im Gr
tag mit der
L Aufstellung

Voll!
Stuttgart,

großen Saal
»es Württ . ^
-e« ganzen L
Ltadlschulthet!
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